Der amerikanische Psychotherapeut Dr. Joseph Nicolosi erklärte am 24.04.09 in der BBC, dass keiner das Recht habe, homosexuell empfindenden Menschen vorschreiben zu wollen, ihren Lebensstil nicht verändern zu dürfen. Anlass für das Interview war eine Konferenz von "Anglican Mainstream", einer Gruppierung innerhalb der Anglikanischen Weltkirche, die am 24. und 25. Mai die “Sex & the City Conference” in London abhielt. Joseph Nicolosi, der eine große Praxis in Encino/Kalifornien leitet, trat dort als Vortragender auf. 

Auf die Frage, ob seine Klienten nur aufgrund mangelnder Akzeptanz durch die Gesellschaft Veränderung suchen, erwiderte er: „Nein, sie sagen mir: Ich möchte mich verändern, ich will keinen schwulen Lebensstil leben. Ich habe das versucht, aber das ist nicht zufriedenstellend für mich. Ich möchte mein heterosexuelles Potenzial entwickeln. Ich möchte das, was mich belastet und mir Not macht, verringern. Können Sie mir helfen? Diese Männer suchen aus den unterschiedlichsten Gründen Veränderung – und wir müssen das respektieren! Das ist ihr gutes Recht! Wir können das nicht einfach abtun und sagen, ihr Wunsch sei durch eine Homophobie der Gesellschaft verursacht. Wir müssen das respektieren und können ihnen nicht sagen, was sie tun sollen.“ 
Joseph Nicolosi betonte ebenso, dass ein Hilfesuchender für eine Therapie und Veränderung hoch motiviert sein muss: „Die Motivation muss von ihm selbst kommen. Wenn jemand zu mir kommt und sagt, seine Kirche schicke ihn… - das ist keine Motivationsgrundlage. Es muss aus ihm selbst kommen, nicht durch Druck von außen. Er selbst muss sich ändern wollen. Zu mir kommen Männer, die träumen von einer traditionellen Ehe mit Kindern. Das ist ihr Lebenstraum – und solche Menschen möchten wir unterstützen.“ 
Zur Frage, ob Homosexualität angeboren sei, antworte Dr. Nicolosi: „Es gibt kein schwules Gen. Seit 30 oder 40 Jahren wird danach geforscht, aber es gibt viel mehr Hinweise darauf, dass Homosexualität durch Umweltfaktoren verursacht ist. Unsere Klienten arbeiten ihre Kindheitserlebnisse auf und versuchen, sie zu verstehen und gut damit umzugehen. Darauf haben sie ein Recht.“ 


